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(git ber ©cmeiitbc Dfterfiitgcn (.ftt. ©cfjnff^aufeit) rufen bic ©laden ja :

0 s—h— »v —h— S N—H—hr ^—IN— N -r--fe 4 J J
—•—

- J «—« —m J « *-- • • * -m—a
Sinb all ba, fiitb all ba, finb be SJia uvib b'fyrau jc(5 baV

Qoditon. ®. grcj}.

©lodcitfchriften. $meittleinfte ©lode in 9J(cl>? (gegoffctt 1664):
S: MANG VND S : WENDEL IN
TREIBT YNZIEFER WEIT DAHIN.

SBettcrglodc 9Jlel§ (gegoffen 1726):
SO WEIT MAN MICH WIRD HÖREN KLINGEN.
ALS BOS VNGEWITER SOL HINSCHWINGEN.
DVRCH FVRBIT DER MVT ER GOTES REIN
ZUR ERE SOL ICH GOSE SEIN.

3 h r ü c£) e, b i e b er SJolfêglauben bcnÜBetterglorten to i b m etc
3Jlaria«©lode Sargan?:

SKaria hôifM, 26inb uitb SMttcr toeifi-t.
Siitcwtni gur räc£)tö Qt)t, 9Kacïj«i gfchmittb, bcif? s'SEßättcr ftütt.

Sufanna-@(odc in glutit?. (©cgoffeit 1539; lateinifdjc fjnfdjrift.)
Sufamtä I)etfi»t, toinn g'SBätter dfunt, wcifH
SBiirt-mft mid) 6c Qtfttä fchwingä, !£uft»n»i mit b'ut SGBätter rittgä.

Slnbere iöcrfiou:
Sufaitnft hcifH g'Uwätter toeifj-i.
ÜBimntä micE) 6e $t)ttä fcffwingt, Sbitt i ait für g'SBätter gfchmittb.

gtiridj. 28. ©lang.

3um Senaburget 3oggeIilieö.
(3. Scfjmcigcr 2)olf§funbe 1, 32; 7, 38.)

S)U bcn 23emerfitngcu gttnt Sengburger ^yoggcliltcb (Schweiger 21olf?

fuubc 7, 38) ift gu Icfcn, baft ben beftcn Schuften fcmeilcn a(3 tßrcig ein $aar
ßmildfthofen gefdjcntt warben fei. $er Säraud) bc§ Jpofenfcljenfen? war aitcf)

bei ben Stabtfchüften üoit SSremgarten unb 33rugg üblich uitb gwar fdjon tu
alter ffcit. Sil? 23etcge Ijiefür mögen folgenbc Steden au? ber intereffnnten
gcftfdjrift bon „Q. ©tüller-Sanbolt, @efcE)irE)tc ber Stabtfcftüftengefcflfcftnft
23rctngarten 1908" bieitett:S.17. „®ic alten freuitbfchaftlichcn üfegiel)ungen git bcit

aargauifcljen ©acftbarn beweift ber filtefte, im Scftüftenarchib in S3rugg auf«

bewahrte Stotel bon 1558. ®ort Ifeiftt c?: 58 [= int (fahre 1558] ant Xllj tag
bradjmon. ^anb wir ba? VIIj j> [= ba? acljte fßaar] hoffen iß(v am nientag
berfdjoffcn; ba? gewatt Ofacob Jhtftiittutann bon 93rängarteu." — 3. 20. (Sin»
labung?fd)reibett be? Stabtfcftreiber? 3oI).9Jîcicitberg, Sßrcmgarten an bic 2)abrncr
Schäften gur Teilnahme au einem gwettägigen Stilbifchieften 1589) Unb

bmtê bon bralltemm brudft bnb loblidjen §artomuten unferc ©nebige Herren,
bff gemelten Sontag gnebigtlidft guucrfurftmileu unb gufdjteften fret) begaben
bnb hinfdjitudcn, namtieft ein ftar ,t>oftcnn ober 2 ©ein Sommet, böigen?
montag barnaef) 3 ß abgehörter utaftett fret) git berfcEjiefgett ottd) hittgäöenit. —
3. 31. (18. 3ahrt).) 21n ber ftirchWeiljc unb am 9(u?fdftieften fpenbete ber 31at

W -
J» der Gemeinde Osterfingen (Kt. Schasshauseu) rufen die Glucken so:
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Sind all da, sind all da, sind de Ma und d'Fran setz da?

Zollikon. D, Fretz.

Glvckenschriften. Ziveitkleinstc Glocke in Mels lgegvsscn 1661):
8: 11.1X0 VXD 8: 1VOX00l,IX
'II! 0! Ill' VXllilOOOU IVOl'l' 0.111IX.

Wetterglocke Mels (gegossen 1726):
80 IVIII'6 101X Illi'Il 1VIÜI» IlllUOX OOIXliOX.
.11,8 L<)8 VX001VII0I! 800 IIIX80II1VIX00X.
0VI0II OVULI'I' 001! IlV'I'OIl OOIW UOIX
XOU OUl'i 800 >0» 0080 801X8

Sprüche, die der Volksglauben den Wctter g l vckcn >vid mele
Maria-Glocke Sargans:

Maria heiß-i, Wind und Wättcr weiß-i.
Lüten-mi zur rächtä Zyt, Mach-i gschlvind, daß z'Wätter flütt.

Snsanna-Glocke in Flums. (Gegossen 1538-, lateinische Inschrift/1
Snsanna heiß-i, winn z'Wätter chnnt, wciß-i.
Würt mü mich bc Zyttä schwingn, Tuä-n-i mit d'm Matter ringä.

Andere Version:
Susanuä heiß-i, z'Ulvätter weiß-i.
Wimmä mich be Zyttä schwingt, Bbin i au für z'Wätter gschlvind.

Zürich. W. Manz.

gum Lenzburger Ioggelilied.
(S. Schlveizcr Volkskunde 1, 32: 7, 38.s

In den Bemerkungen zum Lcnzburger Ioggelilied (Schweizer Volks
künde 7, 38) ist zu lesen, daß den besten Schützen jcweilen als Preis ein Paar
Zwilchhosen geschenkt worden sei. Der Brauch des Hoseuschenkens war auch

bei den Stadtschützen von Bremgarten und Brugg üblich und zwar schon in
alter Zeit. Als Belege hiefür mögen folgende Stellen ans der interessanten

Festschrift von „I. Müller-Landolt, Geschichte der Stadtschützengesollschaft

Bremgarten 1888" dienen :S. 17. „Die alten freundschaftlichen Beziehungen zu den

aargauischen Nachbarn beweist der älteste, im Schützenarchiv in Brugg
aufbewahrte Rotel von 1558. Dort heißt es: 58 s— im Jahre 1558s am Xllj tag
brachmon. Hand wir das Vllj i> s— das achte Paars Hosseil zuo Bir am mentag
verschossen: das gewan Jacob Kutzällmann von Brängarten." — S. 20.

(Einladungsschreiben des Stadtschreibers Joh.Mcicnberg, Bremgarten an die Badener
Schützen zur Teilnahme an einem zweitägigen Kilbischießen 1588) Und

vnns von vralltemin bruch vnd loblichen Harkommen unsere Gnedigc Herren,
vff gemelten Sontag gnedigklich zuuerkurtzwilen und zuschießen frey begaben
vnd hinschänckcn, nämlich ein par Hoßenn oder 2 Eeln Sammet, volgcus
montag darnach 3 K abgehörter maßen frey zu verschießen mich hingäbenn. —
S. 31. (18. Jahrh.) An der Kirchweihe und am Ausschießen spendete der Rat
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je eine .fjofc uub ein Want? (Waittmifdj), cm ber 9tacb£ird)mcibc cine ipofe.
Wan b<d Ijtebei natürlich an bio (cl)inucfcn Äricgcrtvadjten ber frühem 3eü
ju bcnlcn, bic aurb bei fÇeftlid^feiîcn atê ©brenfteib getragen Würben. —
S. 34. (18. Qfabrb-, ffirdjweibfd)iefjcn.) 53citn Wbfenben, ba3 mit fedjê tlpr
gefrbab, erhielt ber beftc ©d)ü(jc bie §ofe, Wc^batb er „Ipofcnmann,, b'efi nitb
feinen ©enoffeu ben fog. „Sofenwein" fpcnbicrcn muffte, gn ber ^Weiten

Sülfte bc8 18. gabrbunbcrtS ging man boit ben Dtaturatgaben ab nnb ber«

abreid)te für bic ipofc 13 ff 10 s. für ba§ Warn? (@abc für ben sweitbeften
©djüpen) 7 ff 10 s.

Woblen. ©. Weier.

©ereimter Siebeébrief cineé Qlargauer Qltäödjenö.
Wörifen ben 23tc Jgeumoitat 11855],

§erslid)geliebter greunb.
geb tjabc mid) cntfdjloffen eud) eilt par sehen ju Schreiben, Wenn e?

bietcidjt ftfjoit nic^t biet nfljt, beitn id) glaube itjr pabet ben Sïopf gefegt mir?
aber mir feljr teib tput babiir benn id) fnnn iiid)t babür.

gd) tfabc mit meinen Seuten gerebet nitb utidj ertnribiget barfiber unb
fie lbotitcn nidjt biet Ibiffcn baff fie fotdje? gerebet tjaben. ®ie Sent finb
fäjlini fie reben biet baë werbet gbr feibft wopl wiffen, wenn mein Sers
bnS ©ttre liebt fu batlj? bie Seiit berbriefen. gn bic 33Iiitte meiner fd)ünften
gugenb gab ict) tttidj junt Opfer tfin bür ®üd).

Warum wollt gbr mirt) gang bertajjen, warum fcfjtägt ©ücr Sers nirfjt
metjr für mirt), Warum wollt iljr mid) im ftitlen §afsen. Woftt gbr ©iid) bon
©iirent Wübdjen trennen, bie ©ücr Jçerg su feiner geit betrübt, adj gt;r ntüb
c8 feibft befenneu, gbr I)ättet mid) boet) einmal)! treü getiebt.

®reüc iliebc tjab id) @üd) gefdiworcn, rufet ©Ott sunt sengen an, nun
ging ©iirc Siebe fd)on bertobren, fie wie fiel) ber Weitfdj bercinbren fanit.
gft mir baê fdjmere So3 befd)icbcn ba§ ieb bon ©üd) fdbeibeit fob, fo siebet

bin in Stub unb frieben, lebt wobt mein tbeüer fÇreiinb! Sebt ewig wobt
mein Siebcv gretinb

gd) Wünfrbe nod) sunt ©rbtuft eine Stntwort bon ©ûcb ober Süd) noeb

cinmabt S" feben. ©rüfft ©üd) bon fersen
©ürc geliebte Waria gifdjer.

NB. Der 33ricf ift auf ein weiffcë gotiobtatt mit fdjwarjer, jicntlicb
bcrblaftter Xinte gefdiriebcu, »feiten paraltct ju ben Sdjmatfeiten. Üiacf» ber

SSeenbigung bcS Briefes würbe ba? SBlatt erft oben unb unten gefaltet, narb«

ber uod) (ittfS unb rcdjtê, fo baff burrb bicfeS bierfarbe galten neun 9îcd)tcde

entftanben, bon benen baê mittlere am gröfften war, bann fdfob bie ©d)rciberin
bic fdjntalen ©nben in cinaitbcr, fcïjricb attffeu auf ba§ grobe Stedfted bic 3tbreffe:

Serrn
Serrn ÜKipfanber Watbmeier bei

Serrn \iod)ftrafjer Scbuftcrmcifter
in

Seggtingen.
legte jur iBorforge beut 23crfdjluffe entlang brei flehte Siegel au unb ber

93ricf war fertig. 3"* Bei' befinbet er fieb int 33eftpe be§ Untcrscidfnctcn.
Wobten. © Weier.
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je eine Hose und ein Wains lWaniinisch), an der Rachkirchwcihc eine Hose.

Man hat hiebet natürlich an die schnincken Kriegcrtrachten der frühern Zeit
zu denken, die auch bei Festlichkeiten als Ehrenkleid getragen wurden. —
S. 34. <18. Jahrh., Kirchweihschießen.) Bciin Absenden, das um sechs Uhr
geschah, erhielt der beste Schütze die Hose, weshalb er „Hosenmann,, hieß und
seinen Genossen den sog. „Hosenwcin" spendieren mußte, In der zweiten
Hälfte des 13. Jahrhunderts ging man bon den Naturalgaben ab und
verabreichte für die Hose 13 K' 10 «. für das Wams <Gabe für den zweitbesten
Schützen) 7 K 10 s.

Wahlen. S. Meier.

Gereimter Liebesbrief eines Aargauer Mädchens.
Möriken den 23te Heumvnnt jlUöäs.

Herzlichgeliebter Freund.
Ich habe mich entschlossen euch ein par zcilen zu Schreiben, wenn es

bicleicht schon nicht viel nüzt, denn ich glaube ihr habet den Kopf gesezt wies
aber nur sehr leid thut davür denn ich kann nicht davür.

Ich habe mit meinen Leuten geredet und mich erkundiget darüber und
sie wollten nicht viel wissen daß sie solches geredet haben. Die Lent sind

schlim sie reden viel das werdet Ihr selbst wohl wissen, wenn mein Herz
das Eure liebt so daths die Leüt vcrdriesen. In die Blntte meiner schönsten

Jugend gab ich mich zum Opfer hin vür Eüch.
Warum wollt Ihr mich ganz verlaßen, warum schlägt Eüer Herz nicht

mehr sür mich, warum wollt ihr mich im stillen Haßen. Wollt Ihr Eüch von
Eürcm Mädchen trennen, die Eüer Herz zu keiner Zeit betrübt, ach Ihr müß
es selbst bekennen, Ihr hättet mich doch einmahl treü geliebt.

Treüe Liebe hab ich Eüch geschworen, rufet Gott zum zeugen an, nun
ging Eürc Liebe schon verlohren, sie wie sich der Mensch vcrändren kann.

Ist mir das schwere Los beschieden das ich von Eüch scheiden soll, so ziehet

hin in Ruh und friede», lebt wohl mein theüer Freünd! Lebt ewig wohl
mein Lieber Freünd

Ich wünsche noch zum Schluß eine Antwort von Eüch oder Eüch noch

einmahl zn sehen. Es Grüßt Eüch von Herzen
Eürc geliebte Maria Fischer.

XU. Der Brief ist ans ein weißes Folioblatt mit schwarzer, ziemlich
verblaßter Tinte geschrieben, Zeilen parallel zu den Schmalseiten. Nach der

Beendigung des Briefes wurde das Blatt erst oben und unten gefaltet, nachher

noch links und rechts, so daß durch dieses vierfache Falten neun Rechtecke

entstanden, von denen das mittlere am größten war, dann schob die Schreiberin
die schmalen Enden in einander, schrieb außen ans das große Rechteck die Adresse:

Herrn
Herrn Alixsander Waldmeicr bei

Herrn Hochstraßer Schustermeister
in

Hegglingcn.
legte zur Bvrjvrge dem Verschlüsse entlang drei kleine Siegel an und der

Brief war fertig. Zur Zeit befindet er sich im Besitze des Unterzeichneten.

Wohlen. S. Meier.
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